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Der
Amts - und Dntelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

A - ' . 100 . Dienstag den 29 . August § 805.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold hcübiährlich
54 Ir . im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I. fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

' gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Nanm bei einmaligem Einrncken 2 kr., bei mehrmaligem Einrncken je 1 ' /- kr.

Amtliche Dekan ntinn ch ungen.
N a g o l d . Tie Bezirksagciiteii der Fencrversichernngsgesellschafte » werden benachrichligk , daß zu Folge der Ministcrial-

Deriügnng vom 13 . August d . I . (Reg -Blatt Leite 208 ) die vierteljährigen tabell . Verzeichnisse über ibre Vertragsabschlüsse tc . nicht
mehr einznreiche » sind , daß dagegen das Oberamt von Zeit zn Zeit Gelegenheit nehme » wird , ihre in tz. 23 der Instruktion vom
28 - Mai 1852 vorgeschriebenen VeisichcrnngSbüchcr einznsehen.

Ten 25 . August 1865 . K . Oberamt . Bvltz.

2s, An die Ortsvorstehcr.
Für den Zweck der 'Bildung der Geschwornenliste des nächsten JahrS hat der Vorsteher einer jeden Gemeinde unter Zuziehung

der beiden eisten Gcmeinderälbc im Anfang des MonalS September ein Verzeichnis ; der innerhalb der Gemeinde wohnhaften Per¬
sonen , welche nach Art . 59 , 60 und 61 beö Gesetzes vom 14 . Anglist 1849 (Sieg .-Blatt von 1849 , Seile 412 s.) zn den Verrich¬
tungen eines Geschwvnien fähig sind , zu fertigen und dasselbe spätestens vom 10 . September an acht Tage lang auf dem NalhbanS
zu jedermanns Einsicht anftnlegen . Im Uebrigcn wird aus das Regierungsblatt von 1849 , Seite 414 f. , Art . 63 — 67 , hingcwiesen.

Nagold,  den 25 . August 1865 . K . Oberamlsgericht . Pseilsticker.

N a g o l d. Die Ortsvorstcher werden angewiesen , die Revisions - und Abhvrsvorteln der Gemeinde - und Lliftungsrech-
nnngen Nil 30 . Juni 1864 auf den 1 . September d . I . hieher einzusendc » .

Ten 24 . August 1865 . K . Obcramk . Bvltz.

2j , K - Oberamtsgericht ' Ragold.
Schitldciiliqllidativn.

I » der Ganksache des Schäfers Christian
Kummer von Sulz  hat man zur Schnl-
den -Liqnidation und den gesetzlich damit
verbundenen weiteren Verhandlungen Tag-

- fahrt anberannit ans
Freilag den 29 . September,

Vormittags 9 Uhr,
zn welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
dernngsbereck ' tlglcn ans dem Rathbause zu
Sulz  persönlich oder durch hinläng¬
lich Bevollmächtigte zn erscheinen , oder
auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an deni Tage der Liqnidallvns -Tagsahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in ^ enl eine » wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Ferdernngcn selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anznmelden haben.

Tie nicht lignidirendcn Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Ge-
richtsaklen bekannt find , am Schluß der !
Verhandlung dnreb Bescheid von der Masse ^
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er - .
scheinenden Gläubiger » aber wird ange - !
nommen , das; sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestälignng deS Gn-
teivflegerS der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beikreten.

Das Ergebnis ; des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidalion
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zn deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinrcichk . Den übrigem
Gläubigern lauft die gesetzliche fünszehn-
tägige Frist z» Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-

schastS -Verkans vor der Liqnidakionö -Tag-
sahrl stattgcsnnden hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der LlgnidationS -Tagsahrt vor sich
geht , von dem VerkansStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An-
bct sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwcisk.

Nagold , den 26 . Augnil 1865.
K . Obcramtsgerichk.
Ger .-Akt . Ziegler.

Forst a m t Altenstaj  g.
Revier Grömbach.

Holz -Verkauf»
Ans dem Rath-

hansc zn Werners-
berg kommen znm

öffentlichen Ans-
streich:

1) Am Tienstag
den 5 . September,
Vormittags 9 Uhr,

aus den Staatswaldungen Hetdelbeergrsäll
und Madwiesenbnckel 1 :

95 Nadelholzstangcn , 4ss — 7 " stark , über
50 ' lang,

6 ' /s Klafter buchene Sck' citer,
4 - /4 ,, „ Prügel,

35 ' /s ,, tannene Scheiter,
9 -ft ,, „ Prügel,
2 ' /4 ,, buchen Absallholz,

119 -/4 ,, tannen Absallholz,
58 ,, tannene Rinde.

2 > Am Mittwoch brn 6 . September,
Vormittags 9 Uhr,

aus den Staatswaldunge » Altgchän 3 , Lci-
mcngittbenwald , Hcrzogsbühl u . s. w . :

1 Klafter buchene Scheiter und Prügel,
3 „ buchen Anbrnchhol ;,

30 -/4 , , tannene Scheiter,
äl2ft '4 „ Prügel,
32 ^ 4 , , „ Neisprngel,
90 -/4 „ Absallholz,
82 ' 4̂ , , ,,

Alkenstaig , den 25 . August 1865.
K . Forstamt.

Keller,  Ass .-V . . g . St.

Revier Hosstett.

Steinlielernngs - Akkord.
Ei » Abstreichsakkord über die Lieferiiiig

und Beifnhr von ca . 1500 Roßlait guten
Kalksteinen zn Nleingeschläg ans die Schin-
delhacdtsteige bei Hesstelt wird

Frcttag den 1. Scvtember,
Vormittags 9 Uhr,

im Försterhans zu Hosstett vorgenommen,
wozu hiemit AttordSliebhabcr eingeladcn
werden.

Hosstett , den 25 . Ang . 1865.
K . Revierförstcr

G ottschi ck.

Revier Hosstett.
! Ueber die Anlage eines neneii Holzab-
j snhrwegö von circa 150 Rutbcn im Staats-
/ wald Kornhalde bei Obcrweilcr , und über
! das Zerkleinern von ungefähr 500 Roßlast
! Sandsteinen ans andern Waldwegen , wer-
^ den
/ Freitag den 1. September,
: Vormittags 11 Uhr,
! im hiesigen Föcstcrhanse AbstreicbSakkorde
i vorgenomme » , wozu hiemit Akkordsliebha«

der cingcladen werden.
Hosstett , den 25 . August 1865.

K . Revicrsörster
G o l l s ch i ck.
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AuS Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS , Verwandte

und Bekannte ans
Dienstag den 5 . September

zu Bierbrauer Friedrich Den gl er frcnudlickst cinznladen.
Johann Jakob Spiest , Buchbinder,

Sohn deS Inh . Jak . Spiest,  ZeugmacherS,
Christine Katharine Braun,

ToLter des Joh . Georg Braun,  Küfers.

0 0 1 0 n 1 a.

Kölnische FenerverfichernngsgeseLlschnst.
Grundkapital und Reserven 8,488,818 Gulden.

Die Gesellschaft versichert Mobiliar , Maaren , Vieh , Ernteerzcngniste wie über¬

haupt bewegliche Gegenstände jeder Art gegen Feuer - und Blitzschaden und zwar zu

mäßigen festen Sätzen ohne Nack' schnßzahlung.
Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen , sowie zu jeder näheren Auskunft

empfehlen sich
Stuttgart im August 1865.

Ok » »' L Z - LvI »» ) Haupt - Agent,
sowie die Agenten:

Gottlob Knv 'del , Kaufmann in Nagold,
Gemeindcrath Klenk in H ai ! erbach.

N a g o l d.
solche , die nachA merika

reisen oder auSwandern wollen , kan » ich fortwährend durch Dampf - oder Segel¬

schiffe  über die Seehäfen kTrrvi t . . Ikitioci » . ILtttlt i-

«>» »»» INI »«R Diverpvol zu de » billigsten Preisen befördern.
Für Mitte September sind schon Akkorde mit mir abgeschlossen und lade ich zu

weiterer Betheilignng unter Zusicherung reeler Bedienung ein.

2H

Vereinigt Zöglinge uns Uranlereieb , veutseirlanck , Unglanck etc . Iluuptstuckien:
nix ! Hr » » »ReI . Uebrplsn nebst Uoriebt lrnnleo . Vlan

vencke sieb an den Uräsickenten dos Verwaltungsrutbes in I ! I ( Hacken) .

2ji Poppclthal,
Oberamts Frendenstadt.
Flvstholz -Verkauf.

Der Unterzeich,
ncte verkauft am
Montag , 4 . Sept .,
Vormittags 10 Uhr,
im Hirsch zu Pop¬
pelthal auS dem
eine Viertelstunde

davon entlegenen , ans Göttelsingcr Mar¬
kung gehörigen Waldthcil Spielberg

ca . 1100 Floßholzstämme , gerade , leicht
und mit starkem Ablast , wozu Liebhaber
höflich cingeladeu sind.

RvstleSwirth Lieb
aus Frendenstadt

E gen !) a n sen,
Oberamts Nagold.

Stockholz -Vcrkauf.
AnS unserem Pri-

vatwald im Geisel¬
tbau zwischen Sviel-
berg und Altenstaig
an der Landstraße
verkaufen wir am
Samstag , 2 . Sept .,
Nachmittags 1 Uhr,

18 Klafter anfgcmachlcS gutes rothtan-
neneS Stockholz.

Zusammenkunft beim Durchlaß.
Ehret und Schwarz.

Wichtig für
ScdweLHfutzlei - ende

Meine so rnhmlichit bekannten Lckweist-
sohlen , in dem Strumpf zu tragen , die
den Fnst beständig trocken erdalten , daher
besonders den an Schwcistsnst, - Gicht - und
Rheumatismus -Leidenden zu empfehle » sind,
hat für Nagold  und Umgegend allein
auf Lager und verkauft zu Fabrikpreisen
das Paar 25 kr., 3 Paar 1 fl. 10 kr. und
gibt Wiederverkäufen ! angemessenen Rabatt:

lllRt i i »Zr »! < «»?» kis « » i » Kei,
Schnhmachermeistec , im allen Waldhorn,

i» 'Nagold.
Frankfurt  a,O . , im August 1885.

7j . » V . 8tSplL^ S » 1.

Zji N agot d.

Nagold . .
Vor 8 Tagen vom Sonntag auf den

Montag und heute Nacht wurde mir aus
meinem Krautgarten bei Bierbrauer Saut-
ter ' s Schießmauerwies fämmtliches Kehl-
ckraut und Kopskohlrabeu entwendet . Wer
mich auf die sichere Spur des Thäters
führen kann , dem sichere ich bei Verschwei¬
gung seines Namens einen Kronenthaler
Belohnung zu.

Den 28 . August 1865.
Kübler,  Schreiner.

Nagold.
Der von Freunden meines Sohnes

Gottlob  veranstaltete Abschied am ver¬
gangenen Sonntag Abend hatte eine solche
zahlreiche Betheiligung erfahren , daß ich
mich gedrungen fühle , hiefür , sowie für
die dem nun lieben Geschiedenen erwiesene

Liebe und Freundschaft und die wohlthuende
Theilnahme gegen mich und die Alleinigen
den herzlichsten Dank auf diesem Wege
auszudrücken . Besonders gelte dies den
HH . Mitgliedern des verehrst . Liederkran¬
zes , welche zur Feier der Abschiedsstunden
in so freundlicher Weise beitrugen.

Gngelwirth Dürr.

Nagold.
Die vielen Beweise von Liebe und Theil¬

nahme , welche mein Sohn Gottlieb
während seines Besuches im elterlichen Hause
hat erfahren dürfen und welche sich » och
besonders herzlich und mohlthuend am Abend
vor seinem Abgang anssprach , verpflichten
mich zu innigstem Danke , und veranlassen
mich , dieses öffentlich auszudrücken.

Alt Schwancnwirth Günther ' s
Wiktwe.

Nachdem ich die Thi e r a rz n e i sch u le
mit Erfolg absolvirt habe , biete ich hiemit
hier und in der Umgegend meine Dienste
an nnd bitte um geneigtes Zutrauen.

Thicrarzt Fi n ke n b cincr.

2js Untersch w anbor  s.
Von Freiherr » G . v . Kechler  wird'

demjenigen , der einen Jagdfrevler auf de» ^
ihr zustehendcn Jagden , nnd zwar auf der ^
Markung Haiterbach , Beihingeu , Ober - «
schwandorf und Unterschwandvrf so zur ^
Anzeige bringen kann , daß Bestrafung ein-
treten kann , eine Belohnung von

sechs Gulden
ausgesetzt und sind derartige Anzeigen a»
den Hausvogt Rauß  in Unterschwandorf
zu richten.
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Kistess-Verkttuf
Am Freitag den 1. Sept .,

Mittags Z Uhr,
werden vor nnserer Fabrik 30 Stück leere

Kiste», verschiedener Große , sowie ca . fs

Klafter cjckenes Küblerholz im öffentlichen
Aufstreick verkauft.

Spinnerei b./JselSbansen , 20 . Ang . 1805.

Zfg C . Sannwald  n . Comp.
N a a o l d.

Malz ( Traber ) ,
der Kübel voll zu 6 kr. , ist immer zu ha¬

ben bei Bierbrauer H außer.

E g c n b a n s e n ,
Oberamts sliagolt.

PflegschasrSgcld liegen in einem oder meh¬

reren Posten gegen gesetzliche Sicherheit zum

Ausleihe » parat . Joh . Gg . Hammer.

E m m iiigen,
Oberamts Nagold.

Ein gelber Rattenfänger bat
sich bei mir eingestellt , welchen
der Eigenrhüiiicr gegen Entrich.

tnng der Einrücknngsgcbühr lind des Fnt-

lergeldcs abholen kann.
Johann Georg Renz.

2ff Beuren,
Oberamts lstagold.

LLO Gul - e»
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihe » parat.
Pfleger Jak . Fried . Seeg er.

N agol  d.
Es sind sogleich«« « Gulden

anSznleiheii . Von wem ? sagt die
Redaktion.

Walddorf,
Oberamts Nagold.

Ein schwarzer junger Hund
ist mir bei Frendenstadt zngelau-

den der Eigenkhnmcr gegen
Bergüinng der Kosten abholen kann bei

Christian Walz,
Fuhrmann.

Viktualien -Preise.
Nagold. Altcnstaig.

Kernenbrod . . 8 Pfd. 2k> kr. 26 kr.
Mttclbrod . . . „ „ 22 kr. — kr.
Schwarzbrot, . . „ „ 18 kr. — kr.
l Kreuzerweck schwer 6 L. 2 Q. 6 L. 2 Q.
Ochscnfleiich . . 1 Pfd. - kr. - kr.
Rindfleisch. . . 1 „ S kr. 10 kr.
Hammelfleisch. . 1 „ 6 kr. — kr.
Kalbfleisch. . . 1 „ 8 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 12 kr. 13 kr.

dto. ohne Speck 11 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfo. 25 kr.
Rindsckmalz. . . 1 „ 30 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 6 Stück . . . . . 8 kr.

F i u ch t - P r e i s e.

Fruchtgatiung en. Nagold,
24. August l865.

Altcnstaig,
23. August l865.

Frendenstadt,
19. August 1865.

Calw,
19. August 1865.

Tübingen,
18. August 1865.

fl.kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel, alter . . . 4 9 3 50 3 42 4 0 3 38 3 45 -- — -- 4 15 4 9 4 — — — —

„ neuer . . 3 48 3 26 3 6 3 30 3 21 3 18 — — - . — 3 54 3 48 3 48 3 41 3 36 3 22

Kernen. 5 45) 5 24 518 5 44 5 37 5 30 5 48 5 39 5 30 — — —

Haber. 4 — 3 48 3 45 — 4 — — 4 6 4 — 3 54 3 33 3 31 3 20 3 41 3 35 3 28

Gerste. 412 3 52 3 42 4 15 413 4 10 — 4 — — — 3 48 — — 3 53 —

Waizen . . . . — 5 — — — — 5 0 -- 5 30 5 24 512 ——. - - — — — 412 - —

Roggen . . . . 415 4 13 4 12 4 40 4 33 4 36 — 4 — — — — -- — —- --

Bohnen . . . . — 5 33 — — 420 — — 4 30 — -- — — - — — —

Erbsen.
-- — —

Linsen . — — — — — — — — — — — — — — —

02
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T l! g c s - A c u i g !i c i t e n.

Sliitt g art,  25 . August . Gestern Abend 9 Uhr 45 Min.

traf Graf LiSmarck  hier ein , stieg i»i Hotel Äargnart ab und

halte sogleich eine Conserenz mit Freiherrn v . Barn bnler,  der

auch diesen Morgen eine nahezu dreistündige Besprechung mit ihm

hatte . Um 11 Uhr 45 Min . reiste der preußische Premierminister

nach Baden -Baden weiter . > (S . V . -Z .)

In Stuttgart  schreitet der 'Bau des Bahnhofes rasch

vorwärts mit Hilfe ausländischer Arbeiter . Tie weitern Staars-

banten , wie die neue Post und die Langcwerbeschnle , werden den

Privatbanken große Eoncnrrenz machen in Betreff des Arbeiter-

Personals . Vorerst aber schießen immer die neuen Häuser wie

Pilse ans , als wollten sie sich beeilen , noch vor dem eintretenden

Arbeiter -Mangel unter Lach zu kommen . — Der Hof des neuen

Schlosses bat nun seine bronzene Wache , die Neitorstatne Eber¬

hards,  des Schöpfers der Universität Tübingen , verloren . Sie

wurde von ihrem Posten abgclöst und bezieht nach einigen Wo¬

chen ihre nächste Wache im allen Schlöffe . — Daß mau nicht

über die Schwabenstreiche hinaus ist , zeigte sich bei der Ablösung

dieses ReilcrpostenS . Man vergaß bas Maß am Thor zu nehmen,

ob der Reiter auch durchzuvassiren vermöge , und bis man sich !

hin und her besonnen , mußte Elfterer 15 Stunden Halt machen . !

Dann erst brach man den Schlußstein des ThorbogenS aus — i

und nun gings ! ( T . Ehr . )

Stuttgart.  Zum sog . Landexamen hatten sich lienec 74

Schüler vaterländischer Lehranstalten gemeldet , von denen 25 in

das Seminar zu Blanbenren ausgenommen wurden . !

Tübingen,  25 . August . Auf dem heutigen Obstmarkt  ^

wurde viel Frühobst , meistens Aepsel , zugcführt und der Sack

von 5 fl. 48 kr. bis 6 fl . und 6 fl. 12 kr. verkauft.

In Großenhain  wurden in vergangener Nacht ein Bür¬

ger mit seiner Frau ermordet und ihr Hans in Brand gesteckt;

letzterer wurde alsbald bemerkt und dabei der Mord entdeckt.

Die 40 . Jahresversammlung deutscher Naturforscher und

Aerzte wird vom 18 .—- 23 . September in Hannover  abgehalten.

Viele nnserer Leser haben vielleicht ihr Französisch , das sie

in ihrer Jugend mühsam erlernt haben , aus dem Uebuugsbuche

von Ahn gewonnen . Der Verfasser dieses Buches , das sehr

viel Auflagen erlebte , ist im 68 . Lebensjahre zu Neuß bei Cvln

gestorben.
Berlin,  22 . Ang . Es ist davon die Rede , daß die Re¬

gierung in nächster Zeit gegen de » Nationalverein Schritte zu

thun beabsichtige.
Berlin,  24 . August . Tie,,Börsenzeitung " berechnet , daß

jede ncnprenßische Seele in Laucnburg bei einem Abstandsgelds

von 2 Millionen dem preußischen Budget 40 Thaler kosten wird.

Der Cours ist gegen früher — Handelsgeschäfte derart sind lange

nicht mehr vorgekommen — nicht unerheblich gestiegen.

Der Elberselder Zeitung ist ans Salzburg telegraphisch ge¬

meldet worden , daß die beiden Großmächte demnächst am Bun¬

destag den Antrag stellen würden , den Großherzvg von Ol¬

denburg  als Kandidaten für die Herzoglhümer anznerkennen,

nachdem sie selber ihn anerkannt hätten.

Bis zum 15 . September müssen die in Gastein  gefaßten

und in Salzburg  unterschriebenen Verträge über das fernere

Provisorium in S ch l e S w ig - H o l ste i n auSgefnhrt sein . Die

definitive Lösung ist zur Zeit deßhalb nicht gelungen , weil der

Stein des Anstoßes die Prätendentensrage ist. Oestreich möchte

den Herzog von Augnstenburg nicht fallen lassen und den von

dem Grvßherzog von Oldenburg erhobenen Anspruch nicht aner¬

kennen ; Preußen will dagegen von dem Herzog Friedrich nichts

wissen , obschon das Volk in Schleswig -Holstein ihn sehnlich

wünscht.
Der Koch des Prinzen Alfred von England , der demnächst

in den Dienst der Königin Victoria  übertreten sollte,

ein stiller , gesetzter Mann , bereits reiferen Alters , wurde in

Bonn zur Nachtzeit von dem einjährigen Freiwilligen Graf

Eulenburg durch Säbelhiebe in den Kopf , getödtct . Der Herr

Graf hat vorläufig — Stubenarrest erhalten . Angenommen , der

Koch hätte das Unglück gehabt , den Herrn Grasen zu tödten —

würde er jetzt wohl auch in seiner Stube sitzen ? Bereits ist von



Seiten des englsickkii HofeS die bestimmte Erwartung einer ent¬
sprechenden Genngthnung gehörigen OriS ciiiSgcdrückl worden.

Wien,  25 . Aug . Es ist definitiv bestimmt , daß F .-M .-L.
v . Gable » ; die oberste Verwaltung in Holstein übernimmt . —
Gerüchtweise verlautet , daß der Herzog von A u g n st c n b u rg
zum Obrist nnd Inhaber eines vsticichischen Regiments ernannt
werden solle.

Die Wiener  haben den Geburtstag ihres Kaisers im Pra¬
ter gcseicrk nnd sichS bei guten Würsten und Baekhähueln wobt
sein lassen . Man behauptet , eö wären an 300,000 Menschen
beisammen gewesen und die Hanptbelustigung habe im Tanzen,
Sackhüpsen nnd Stangcnklctter » bestanden . Um 5 Ubr kam der
Herr Bürgermeister Zelinka , sah sich daS Treiben an nnd entsen¬
dete ein glückwünschendeS Telegramm an den Kaiser in Salzburg.
Einige schwarz -rokh -goldene Deutsche verlangten , baß die Musik
das Lied vom deutschen Vaterland spielen tollte , inan spielte rasch
einen ungarischen Tanz und es Ibat auch gut.

Tie Nachricht , daß der Herzog Friedrich  um seinen Ab¬
schied als preußischer Major deö ersten Garderegiments einge-
komme » sei nnd ihn auch' erkalte » habe , bestätigt sich.

ES hat dem Kaiser Napoleon nicht beliebt , aus eine Zusam¬
menkunft mit dem Könige von Preußen zu warten . Nachdem er
von Arenenberg den Bobensee befahren , hat er sich am 2l . nach
Luzern begeben , von wo er am 22 . über Alpanach und den
Brünig nach' Jnterlakcn und Thun reiste.

Sch a ssh a u se n , 22 . Aug . lieber die Freigebigkeit des
Kaisers Napoleon  während seines AnsenthaltcS ans Arcuenberg
wird der „ Bad . Ldözkg . " von hier Folgendes mitgetheilt : Viele
Private erhielten Geschenke , eine Menge Bittsteller wurde » berück¬
sichtigt , woruiner ein aller , kranker Pole , und 64 Aussicht hin¬
dernde Pappelbäume ließ er sälleu und dasür 250 Franken zah¬
len . Deni Kapitän des Dampsbootes „ Arenenberg " gab er lOO
Franken , den vier Matrosen zusammen 200 Franken , ferner be¬
stimmte er erliche Rubegehaite . Daß auch die Angestellten der
Bahn und das Personal der Sonderzüge nicht leer anSgingen,
läßt sich denken . Täglich waren viele Leute aus dem Schloß,
wo alles Etiguektewcsen abgeschasst ,chieu . Ter Kaiser soll sehr
fröhlich gewesen sein nnd will bald wieder kommen.

Wie man dem ,,Schweizer Boten " a »S Zürich  schreibt , ha¬
ben sich alle Vereine der Schüler des eidgenössische » Politccl ' ni-
knmS , welche in ihren Statute » das Duell  grundsätzlich als
Sakissaction für zngesügte Beleidigungen vorschreiben , entweder
aufgelöst oder die bezüglichen Bestimmungen auS ihren Statuten
gestrichen . Nichts desto weniger sind erst ganz kürzlich wieder
drei oder vier Politechniker in Folge von Duellen relegirt worden.

Paris,  23 . August . Man liest im „ Avenir national " :
„Am Klarste » gebt a »S dem zwischen dem König von Preußen
und dem Kaiser von Ocstreick gek,offenen Uebereinkoinnien das
hervor , baß der deutsche Bund überhaupt nicht mehr zählt . Al¬
les ist ohne ihn geschehen . Mau hak noch nicht einmal auS Höf¬
lichkeit sich die Mühe gegeben , ihn zu Natbe zu ziehe » . Was
ist nun auS jenem patriotischen Aufschwünge dcS Franksurter Bun¬
destags geworden , der so laut die Züchtigung Dänemarks ver¬
langte ? Wa § ist eö jetzt wir der diplomatischen Agitation der
Herren v. Beust nnd v . d. Pfordts » ? In Düppel sind München
und Dresden eben so sehr besiegt worden , wie Kopenhagen.
ES bleibt den Mittclstaaten nichts Anderes übrig , als unter den
Beschlüssen von Gastein das Haupt zu beugen . " Was
das Schicksal der Herzogthümcr selbst anbclaugk , so meint der
,,Av . nat . " , daß die möglichste Verlängerung deS Kt-ntiis guo
gleich sehr im Jntersse der beiden Großmächte liege ; seitdem eine
so rührende Aussöhnung zwischen Wien und Berlin staltgesnndcn.
möge der Augnstenbnrger sich inil Geduld waffnen ; Eurova , daS
so sriedenSbedürslig sei , werde , Angesichts der preußisch -östrcichi-
schcn Umarmung , sich wieder sicher fühlen.

Dem Flottenfest in Cherbourg  folgt ein zweites in Brest.
Man glaubt , daß in Brest der Besuch von Paris , London und
andern großen Städten noch viel stärker werde als in Cherbourg.
Abd -el -Kader ist in Begleitung eines Dolmetschers und noch 5
Arabern ebenfalls dahin gereist . Au vsficiellen artigen Toasten
kür den Kaiser und die Königin Victoria wird eS auch da nicht
fehlen . Dem Fest in Cherbourg ist aber eine scharfe Kritik nach-
gesolgt , darin die französischen Schiffe nnd ihre Einrichtung arg
mitgenommen werden . Den Kaiser wird cs nicht wenig verdrie-

! ßeu , daß seine Flotte der englischen nicht ebenbürtig sein soll,
i Am schärfsten werken die neuen Panzerschiffe Svlferino nnd Ma-
i genta geradelt.
l Ze näher der Prozeß gegen Iesserson Davis  heranrückl,
! desto höher steigt das allgemeine Interesse an dem Ausgang des¬

selben . Nichts als der Tod von Davis wird einen große » Theil
der Bevölkerung befriedigen . Selbst die mäßigsten Männer spre-

i eben mit Besorgniß von der Möglichkeit , daß die Regierung sich
j mit seiner Verbannung begnügen könnte . Wenn die Bevölkerung
l deö Noidens bittere Gefühle gegen den Süden hat , so rühren
i sic von derselben Ursache her , da sie von Davis als von einem
i Wesen sprechen macht , daS kaum menschliche Empfindungen in
i der Brust trägt . Diese Ursache ist die unglaubliche und infame

Behandlung , welche die gefangene » Svldalen des Norden i»
den südlichen Gefängnissen erduldet haben . Wenn man bedenkt,
daß in Ande . sonville die Rebellen die nördlichen Getangeneii aus
ei» Stück Land znsaminenpferchte » , wo sie nicht einmal ein Zelt
znm Obdach hatten , wo eine tropische Sonne ans ihre Schädel
hernnterhranitte , wo sie nicht Nahrung genug bekamen , um einen
Hund am Leben zn erbalten , so kann man nch nicht verwundern,
daß Körper und Geist zugleich erlagen . Es ist eine Thalsache,
und zwar cinc Thaisache , die man nicht vhne Schaudern ins
Auge fassen kann , daß um dieses Feld ln Andersonville herum
15,000 nordische Gesangene begraben liege » ! Fieber nnd Hun¬
ger streckte sie alle ins Grab . In den regelmäßigen Grsängnis-
sen , welche mindestciiS Schutz gegen Hitze vder Kälte gewährten,
waren die Leute so znsaminengevreßt , daß es fast nninöglich war,
in den Slnbrii zn alhmc » . Wenn sie ans Fenster gingen , um
rin wenig Lust zu sämappen , wurden sie vvn der Schildwache
draußen niedergeschossen . I » Libby , hart an DaoiS Wohnung,
sind die Gefangenen wörtlich verhungert . Ihre nördlichen Freunds
erfuhren eS nnd sandten ibnen Kisten voll Nahrungsmittel . Diese
Kisten wurden in Schuppen direkt vor den Gefängnissen »ieder-
gcsetzk, so daß die Leute sie von ihren Fenstern ans sehen konn¬
ten , aber die Behörde » weigerten sich , sie zn veilheile » . So
starben die Gefangenen den Hungertod , Angesichts des Ueber-
fliiffes ! Der Schmer ; in den trauernden Familien über die , die
in der Schlacht gefallen , ist kaum ; n vergleichen mit dem Kum¬
mer der Mütter , die da wissen , daß ihre Söhne langsam nnd
elend vor Hunger nnd an Krankheiten zu Grunde gegangen sind.
Ma » könnte fragen , ob Davis , ob General Lee wußte , wie die
südlichen Gesangene » behandelt wurden ? Der Norden ist über¬
zeugt , daß sie es wußten , nnd darum , wie ich bemerkt , ist das
Verlangen , daß sie es mit dem Leben büßen sollen , wie cmvö-
rend es auch lauten möge , nicht ohne Rechtfertigung . Es ist
nicht das wilde Schreien des Pöbels , vielmehr ist es so lies und
allgemein , daß die Regierung der ga » ;ri > Stärke der öffenllichcn
Meinung im Norden zn widerstehen haben wird , falls Davis
davon kommen sollte.

In Nordamerika  ist dev Gang dev Dinge kein sehr
befriedigender . Der Präsident Johnson entspricht nicht völlig
den Erwartungen , die man nach seiner Vergangenheit und nach
seinem ersten Auftreten in seinem hohen Amte von ihm zu er¬
warten berechtigt war . Wie cs scheint , ist es den Rebellenfreun¬
den gelungen , ihn zu einer Milde zu stimmen , welche für die
Ruhe der Union höchst bedenklich erscheinen muß . Parteien , wie
die südstaatlichen Sklavenfunker , bringt man nicht durch Milde
zur Besinnung . Solche Parteien wollen herrschen  um jeden
Preis und es ist keine Wahl , als den Frieden und die Ord¬
nung des Staates fortwährend durch sie erschüttern zn lassen
oder sie mit eiserner Gewalt niederzuhnlten . Bereits erheben
die kaum gedemüthigten Sonderbündler wieder hier und dort
übermüthig ihr Haupt , und geht es in dem jetzt beliebten Styl
noch eine Weile fort , so wird eines nicht fernen Tages die Re¬
bellion wieder in vollen Flammen stehen . Sollte sich vollends
bestätige » , daß der Präsident damit umgehe , Jefferson Davis
zu begnadigen und in Freiheit zu setzen , so würde dem öffent¬
lichen Rechtsgefnhl ein schwerer Schlag versetzt und es wäre dies
geradezu eine Ermuthigung zur erneuten Schilderhebung jener
fluchbeladenen Partei , die fünfzigtnusend Kriegsgefangene ab¬
sichtlich in Hunger , Schmutz und Elend aller Art umkommen liest.

Aeraltion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhanoumg.
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